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Die ruſſiſche Offenſive in Galizien
e

W T Großes Hauptquartier 2 Juli
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nur in wenigen Abſchnitten zwiſchen Meer und

Somme ſteigerte ſich der Artilleriekampf

c

n

ihnen ſüdlich des Gehöftes La Bovelle

beſonders erbittert waren ſind ſämtliche Angriffe
Feindes abgeſchlagen worden

e Während Erkundungsvorſtöße der Engländer öſtlich
von Nieuport bei Gravelle und nordweſtlich von
St Quentin ſcheiterten gelang es einigen unſerer
Stoßtrupps in der Yſer Niederung nördlich von

Dixmuiden durchlleberfall dem Feinde erhebliche Verluſte
zuzufügen und eine größere Anzahl Belgier als Ge
fangene einzubringen

Frühmorgens und von neuem am Nachmittag griffen

die Engländer weſtlich von Lens an drangen an
einigen Punkten in unſere Linie ſind jedoch durch ober

z

Die

ſchleſiſche Regimenter in Nahkämpfen bei denen über
3 175 Gefangene und 17 Maſchinengewehre von uns ein
behalten wurden überall wieder geworfen worden

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Fenervorbereitung ſetzten die Franzoſen

am Chemin des Dames neue Angriffe gegen die von
verlorenen

Jn Kämpfen die am Oſthang der Hochfläche
des

Gräben an

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine Ereigniſſe von Belang

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
h Die ruſſiſchen Angriffe am l 7 zwiſchen der oberen

échwerer Zuſammenſtoß zwiſchen

Clemenceau und dem Miniſter
des Fnnern

der Lyoner Nouveliſte aus Paris meldet zu
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen

dem Miniſter des Jnunern

Jm Heeresausſchuß kam es wie
einem

Clemencean und
Mailly von dem

JuliGenf 2

die Lüftung der Geheimarchiveder Staats
politiküber die Friedens propaganda ver
langt wird

ſtürmiſch Ribot
Mailly lehnte ab die Sitzung wurde ſehr

machte ſchließlich Vermittlungsvor

ſchläge gewiſſe Aktenſtücke den Ausſchußmitglie
dern in den Bureaus der Geheimpolizei vorzulegen Dort
angekommen verlangten die Senatoren das Perſonal
der Geheimpolizei vernehmen zu dürfen
Hiergegen proteſtierte Mailly
I lpiel ſiegen wird iſt noch unklar

Wer bei dieſem Zwiſchen
Voſſ Ztg

der Kampf gegen die Friedens
freunde in Frankreich

Bern 1 Juli Nouvelliſte de
ldet aus Paris Die Polizei

n Tagen Nummern der Zeitung
Artikeln für die

W T Lyonbeſchlagnahmte vor
Libertaire mit

eſonders heftigen früedens
und liche Propaganda Nunmehr wurden

ſieben Redakteure ſowie der Direktor der
Druckerei des Libertaire verhaftet

die ernſtliche zunahme der
Friedenspropaganda in England

Der Mancheſter GuarNRotterdam 2 Juli
dion berichtet daß die engliſchen Miniſter im

Laufe des Juli politiſche Reiſen durch England unter
nehmen werden als Gegenmaßregel gegen die er nſt

liche Zunahme der FriedenspropagandaLloyd

e

e h

George allein ſpricht im Juli in 13 engliſchen
J Jndnſtrieſtädten B 3

Englands Krieg gegen die
Neutralen

Karlsruhe 2 Juli Laut Neuer Züricher Zei
M inng berichtet die von engliſcher Seite bediente Neue

Strypa und dem Oſtufer der Narajowka führten zu
ſchweren Kämpfen Der Druck der Ruſſen richtete ſich
vornehmlich gegen den Abſchnitt von Koninchy und
die Höhenlinien öſtlich und ſüdlich von Brzezany Zwei
tägige ſtärkſte Artillerievorbereitung hatte unſere Stel

lungen zum Trichterfeld gemacht gegen das feindliche
Regimenter den ganzen Tag über anſtürmten Das Dorf
Koniuchy ging verloren in vorbereiteter Riegel
ſtellung wurde der ruſſiſche Maſſenſtoß aufgefangen
neuer Angriff gegen ſie zum Scheitern gebracht Beider
ſeits von Brzezany wurde beſonders erbittert gekämpft

Jn immer neuen Wellen ſtürmten dort 16 ruſſiſche

Diviſionen gegen unſere Linien die nach
wechſelvollem Ringen von ſächſiſchen rheiniſchen und os

mwaniſchen Diviſionen in tapferſter Gegenwehr völlig be

hauptet oder im Gegenſtoß zurückgewonnen wurden

Die ruſſiſchen Verluſte überſchreiten jedes bis
her gekannte Maß einzelne Verbände ſind aufgerieben

Längs des Stochod und am Dnjeſtr hielt die
lebhafte Feuertätigkeit der Ruſſen an Nördlich der Bahn
Kowel Luck brach ein Angriff des Gegners vor der Front
einer öſterreichiſch ungariſchen Diviſion zuſammen

Bei den anderen Armreen keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendsrff

blieb dem Gegner nichts ſchuldig

W T B Wie w 1 Juli Aus dem Kriegspruſſe
quartier wird gemeldet Seit vorgeſtern iſt an der
ruſſiſchen Front die Schlacht im vollem Gange Die
Ruſſen haben für die Offenſive die umfaſſend
ſten Vorbereitungen getroffen Jn dem zum
Angriff auserſehenen Raum wurden bereitgeſtellt große
Maſſen beſonders gut ausgebildeter wo r alfſch hoch
wertiger Truppen ſo Garde ſibiriſche und
transamuriſche Diviſionen dann zahlreiche Minen
werfer und Geſchütze aller Kaliber darunter ein Eiſen
bahngeſchütz allergrößten Kalibers das ein Mörſer
Volltreffer jedoch bald anßer Gefecht ſetzte Erhöhte
feindliche Artillerietätigkeit herrſchte ſeit einigen Tagen
an der ganzen Front Um uns über das Angriffsziel
zu täuſchen machte der Ruſſe an verſchiedenen Teilen
der Front Demonſtrationen Dieſe wurden jedoch als
ſolche durchſchaut und verfehlten vollkommen den Zweck

Der Raum Brz,e zan y iſt es den ſich die Ruſſen als
Durchbruchsſtelle auserwählten Hier ſchwoll das feind
liche Artilleriefener ſtändig an Am 26 Juni hatte es
abends ſogar den Charakter ſtärkſten Trommelfeuers
angenommen Hiuter unſeren Kampfſtellungen gelegene
Räume wurden ſehr ſtark beſchoſſen Unſere Artillerie

ſie bekämpfte aufs
wirkungsvollſte die feindlichen Batterien und nahm ſo
weit Aufſtellungen in den ruſſiſchen Gräben beobachtet
wurden dieſe unter heftiges Vernichtungsfeuer ſo daß
die gegneriſche Jafanterie ſich faſt zu keiner Angriffs
aktion aufraffte Nur an zwei Stellen machte ſie im
Laufe der Nacht mit etwas ſtärkeren Kräften den Ver
ſuch zu einem Anlauf der in unſerem Sperrfeuer ſchei
terte Am Morgen des 30 Juni lebte im Brennpunkt

Korreſpondenz Die zwiſchen England und Dänemark
ſchwebenden wirtſchaftlichen Verhandlungen haben kein

Einvernehmen gezeigt Der däniſche Delegierte
Anderſon kehrte von London nach Kopenhagen zurück
und zeigte ſich ſehr entmutigt Er ſagte Dänemark ſei
nicht in der Lage die Ausfuhr ſeines Viehbeſtandes
nach Deutſchland zu unterlaſſen wie es die Alliierten
fordern

Franzöſiſche Schwierigkeiten in
Marokko und Algier

GGenf 2 Juli Lyoner Blättern zufolge erklärte
Kriegsminiſter Painlevé im Heeresausſchuß die Lage
in Marokko und Algerien laſſe bis anf weiteres keine
Abgabe von Kolonialtruppen aus dieſen Gebieten an die
Weſtfront zu B

Amerikaniſche Truppen in
Frankreich

DerLugano 2 Juli
lla Sera berie
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Wien 2 Juli Die Reichspoſt meldet aus Lu
gano Der italieniſche Lebensmittelkontrolleur Canepa
teilte mit daß in den letzten Tagen in unmittelbarer
Nähe des Hafens von Neapel 3 große Transportdampfer
mit auſtraliſchem Getreide und zwar 300 000 Doppel
zentner verſenkt wurden Unter dieſen befanden ſich
die japaniſchen Dampfer Europa Maru 2131 Tonnen
und Banzai Marn 3227 Tonnen Wie ein Blatt
meldet wurde die Verſenkung mitten im Golf von Neapel

ausgeführt Lok Anzdrohende Hungersnot in Rußland
Bern 2 Juli Liverpool Poſt ſchreibt am

22 Juni daß die Verwirrung n Rußland
ernſte Folgen für die Ernte haben zu ſollen
ſcheine Ein Berichterſtatter der kürzlich von einem

ſiebenwöchigen Aufenthalt in Rußland zurückgekehrt iſt
änßerte ſich daß eine eruſte Hungersnot bevor
ſtehe Das engliſche Blatt leitet daraus die Not
wendigkeit einer ruſſiſchen Offenſive ab Enſichtige
Kreiſe in Rußland ſelbſt aber mögen darans die
dringende Not wendigkeit erkennen recht
zeitig Frieden zu ſchließen damit bereits in
dieſem Herhſt eine wenigſtens halbwegs normale Feld
beſtellung möglich werde Nur durch eine gute Ernte
könne Rußlands Kaufkraft derart gehoben werden daß
es nicht in völlige ſklaviſche finanzielle und wirtſchaft
liche Abhängigkeit von ſeinen Verhbündeten gerät

Gegen die Auflöſung der duma
Chiaſſo 2 Juli Der Pariſer Temps meldet

aus Petersburg Die vorläufige Regierung hat dem Be
ſchluß der Dumg ihre Auflöſung zu verweigern zu
geſtimmt Lok Anz

Ein neuer Kaiſer von China
London 1 Juli Reuter meldet aus Schanghai

daß der junge Kaiſer Hſnantnung ſeine Thron
beſteigung verkündet habe

Neuer italieniſcher Angriffe
gewärtig

Hochfläche von Aſiago Juli Die furchtbare
Steinwüſte im Gebiete des Monte Forno die in den
letzten Tagen ſo ſchwere Kämpfe ſah zeigt heute wieder
das graue eintönige Bild des Stellungskampfes Hüben

und liegen die Bataillone eines neuen
Ringens das in jedem Augenblick los
brechen kann gewärtig Für den Moment
aber reißt nur ab und zu ein italieniſcher Achtund

wanziger einen Rieſenkrater in die ganz ſelten von
armſeligen Latſchen geſprengten Felſen Doch man wird
das Gefühl nicht los daß dieſe Ruhe nur trügeriſch iſt
Darauf deutet auch die angeſpannte Tätigkeit
des Gegners hin Zwar war die bisherige Schlacht
dauer im Gebiete der ſieben Gemeinden von verhältnis
mäßig kurzer Dauer aber der beſonder Charakter des
Gebirgskrieges im Verein mit der tatkräftigen ener
giſchen Abwehr der zahlreichen Anſtürme brachten den
Jtalienernſoſtarke Verluſte daß ſie nun
ununterbrochen neue Truppen und nenes

drüben

Schwere Kämpfe zwiſchen Gtrypa und Narajowka Der Anſturm
von ſechzehn ruſſiſchen Diviſionen beiderſeits Brzezany zurückgewieſen

des Kampfes das feindliche Feuer allmählich wieder guf
und ſteigerte ſich ſtellenweiſe zu erheblicher Stärke wo
bei ſich die ſchweren feindlichen Minenwerfer ſehr tätig
zeigten Nachmittags kamen ſüdlich und ſüdöſtlich
Brzezewny und Koniuchz ſtarke Angriffe der feind
lichem Jnfanterie ins Rollen Sie wurden über
all reſtlos durch unſer Feuer abgewieſen An manchen
Stellen verhinderty unſere Artillerie durch Verernigungs
fener die feindlichen Angriffsmaſſen am Verlaſſen der
Gräben Gegen 94 Uhr abends ſetzten die Ruſſen
neuerdings nordweſtlich Zalosze zum Anlauf an aber
unſer Sparrfeuer bereitete auch dieſem Verſuch ein
ſchnelles Eade Das gleiche Schickſal hatte ein Angriffs
verſuch den die Ruſſen gegen Mitternacht im Raume
ſüdlich Brzezany unternahmen Hier verſuchten ſie ohne
jede Artillerievorberertung gus ihren Stellungen hervor
zubrechen und unſere Gräben zu überrennen Sie er
litten hierbei ſchwere Verluſte und mußten ſchleunigſt
umkehren Jhre Artillerie begann dann wieder zu wir
ken und ſteigerte gegen Morgen des l Juli anhaktend
ihe Feuer Die beiden erſten Tage der von den Eng
ländern und Franzoſen befohlenen Offenſive brachten
dem Feinde nur ſchwere Verluſte ohne daß er
auch nur die geringſten Anfangserfolge erzielen konnte

Auf unſerer Seite ſtanden Truppen faſt aller Ber
bündeten im Kampfe Oeſterreicher Ungarn
Deutſche und Osmanen Alle haben gleichen An
teik an der ſiegreichen Abwehr der bisherigen ruſſiſchen
Angriffe Die Verluſte der Verbündeten ſind dank der
vorzüglichen Verteidigurgsmaßnahmen und des vorbild
lichen Zuſammenarbeitens aller Waffen überaus gering

Material heranßühren Namentlich in der
Nacht herrſcht auf den Straßen die von Aſiago und
Gallis und gegen die Berge führen eine außerordentlich
rege Bewegung Jmmer wieder fällt der blitzende
Strahl der Leuchtkugeln auf lange italieniſche Auto

kolonnen BHeſtige ruſſiſche Muſſen

Angriffe zuſammengebrochen

W T Wien 2 Juli Amtlich wird ver
lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Geſtern hat der Feind zwiſchen der Naraſowka

und der Strypa ſeine zuſammengeballten Jnfanterie
maſſen in der ihm eigentümlichen Art voll in die Schlacht

geworfen Ungeachtet der ſchweren Verlnſte die
ihm ſchon unſer Artilleriefener zugefügt hat ſchob er
ſeine Sturmwellen durch fortwährenden Einſatz dichter
Reſerven in den Nahkampfbereich heran Allmählich
kamen mindeſtens 20 Jnfanteriediviſionen
zum Eingreifen An der ganzen 50 Kilometer breiten
Schlachtſront tobte der Jnfanteriekampf mit äußerſter
Heftigkeit und Erbitterung Hierbei wurde
der Feind größtenteils ſchon vor unſeren vor
derſten Gräben abgewieſen Die ſtärkſten Maſſen
ſtöße richteten ſich gegen die Räume ſüdlich
Brzezany und bei Koniuchy wo ſie in Riegel
ſtellungen abgewehrt wurden Alle auch in den heutigen
Morgenſtunden mit Zähigkeit erneuerten Verſuche des
Gegners den Angriff in dieſen Raum vorzutragen
brachen äußerſt verluſtreich zuſammen
Weſtlich von Zborow und im Stochod Knie konnte
ſich ein angeſetzter Angriff in unſerem Artilleriefener
nicht entwickeln Die Fortdauer der Schlacht iſt zu ge
wärtigen An anderen Frontſtellen nur vorübergehend
auflebendes Artillerie und Minenfeuer

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Außer einer ſchneidigen Unternehmung des öſter
reichiſchen Landſturmbataillons 4/2 weſtlich Riva bei
welcher 16 Alpinis aus den feindlichen Gräben geholt
wurden iſt nichts weſentliches zu berichten

Der Chef des Generalſtabes
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land ver u ralen getan
Stockholms Dagblad vom 17 Juni berichtet nach

Mitteilungen eines aus Petersburg nach längerem
Aufenthalt zurückgekehrten Schweden

Rußland ſteht unbedingt vor einer zweiten und noch
größeren und ſchrecklicheren Revolution dem Vorboten
für Rußlands Zerfall Die Lage nlos Die Regierung hat wohl guten Willen iſt aber
unfähig die Lebensmittelfrage zu löſen Die ungeheu
ren Transportſchwierigkeiten machen alle Anſtrengungen
erfolglos Jn der Provingt ſtehen zahlloſe Eiſenbahn
wagen auf toten Gleiſen Der Verſuch ſie in den Ver
kehr zu bringen führte zu keinem Erfolg Ueberall fehltes an organiſatoriſcher Kraft Jn der Kohlenfra ſteht
es ebenſo Kohlen ſind da auch unbegrenzte Jeſtande

an Holz aber die Organiſation iſt unzureichend Ein
Ruſſe äußerte einmal Man gebe uns einige Dutzend
rüchtiger Deutſcher und wir werden in zwei Wochen
geregelte Verhältniſſe haben Das organiſatoriſche und
kaufmänniſche Talent der Söhne des großen Valer
landes ſteht in friſcher Erinnerung Jm geheimen
aber ſehr viel wird Deutſch noch immer als
Geſchäftsſprache benutzt Ma Kaufleute ſol
len ſelbſt ihre Bücher auf deutſch führen

Seit der Revolution haben die Soldaten und
Arbeiter die Herrſ an ſich geriſſen Die erſteren
ſind im Gefühl ihrer Macht geradezu Miniaturdes
poten geworden Man beginnt auch bereits als wirk
liche Landplage aufzufaſſen Jn den Eiſenba nzügen tre
ten die Soldaten in unverſchämteſten Weiſe auf
Die Kondukteure ſchreiten kaum dagegen ein ſie wiſſen
auch daß ſie ſtets ohne Billet fahren und fordern ihnen
deshalb keins ab Zu den Alltäglichkeiten ge
hört es daß Plündereien und Diebſtähle vor
kommen Jn der Villa eines Schweden vor Petersburg
wurde während des Früh ar ſechzehnmal eingebrochen
Die Petersburger be en ihre Stadtwohnungen in dieſem
Jahre aus Sicherheitsgründen nicht verlaſſen

n herrſcht ein Zuſtand größter Unſicher
heit Man muß die Schweden warnen zurzeit mit
Rußland Geſchäfte abzuſchließen Die jetzigen Verhält
niſſe müſſen unbedingt eine neue Revolution
herbeiführen und mit ihr gänzliche Anarchie
und Bankerott Der Rubel iſt ſchon jetzt ſo gut
wie wertlos Jeder weiß auch daß ein neuer Aufſtand
kommen wird denn die Fortdauer des jetzigen Regimes
iſt ganz undenkbar Der Tag an dem die Arbeitsloſig
keit und der Hunger ihre Grenzen erreicht haben naht
Bereits jetzt ſind 40000 Arbeiter in Petersburg
arbeitslos man ſchätzt daß es in wenigen Wochen
100 000 ſein werden Selbſt der Staat fängt an ſeine
Munitionsfabriken zu ſchließen da Rohwaren und das
nötige Geld fehlen

ie Regierung verläßt ſich auf ihre Anhänger vor
allem die Koſaken Von letzterem ſind ungeheure
Maſſen nach Rußland und Finnland gezogen worden
Allein nach Finnland angeblich 60 000 Mann Jn Pe
tersburg ſieht man Mengen von Tſcherkeſſen Es
ſcheint als denke man nicht mehr an den Krieg Die
Kriegsanhänger ſind allerdings bemüht Stimmung für
eine Offenſive zu machen der Soldatenrat aber der die
Macht beſitzt weiſt jeden Verſuch zurück Und es denkt
wohl kaum noch ein Ruſſe daran den Krieg zu gewin
nen Die einſtmals warme Freundſchaft
für England hat nachgelaſſen und ſelbſt wenn
man verſucht den Anſchein der Sympathie für die Ver
bandsmächte aufrechtzuerhalten hegt man doch im Jn
nern eine dumpfe Abneigung Die Fahne eines Demon
ſtrationszuges u wie ich ſelbſt ſah die Jnſchrift
Nieder mit England Ein alter Ruſſe dereine Auslandsreiſe plante erklärte mir bevor er Pe

tersburg verlaſſe möchte er die engliſche Geſandtſchaft
brennen ſehen Sind dies vielleicht nux vereinzelte Er
ſcheinungen ſo ſpiegeln ſie doch die Stimmung wider
die jetzt im Wachſen iſt Die Regierung und vor allem
Kerenski verſuchen unermüdlich das Ganze zuſammenzu
halten aber es geht nicht Rußland bedarf eines eiſer
nen Willens eines ſtarken Mannes und glänzenden
Organiſators Man ſehnt ſich nach ihm aber da es
eine ſolche ſtarke Hand nicht zu geben ſcheint iſt man
feſt davon überzeugt daß eine neue Revolution und
Rußlands Zerfall naht

Die Verluſte der engliſchen Handelstonnage

Nachdem nunmehr zie hocherfreulichen Ergebniſſe dererſten vier Monate Aneingeſchränkten Bootltieges

vorliegen wirft ſich von ſelbſt die Frage auf in welchem
Maße iſt der bisher für die eigene Zufuhr zur
Verfügung ſtehende engliſche Frachtraum durch unſere
Maßnahmen geſchädigt worden Nach engliſchen ſta
tiſtiſchen Angaben deren Grundlagen uns nur zum Teil
zugänglich ſind betrug dieſer Frachtraum im Januar
1917 etwa 9 Millionen Tonnen Hierin iſt ausge
ſprochenermaßen der neutrale in Englands Intereſſe
freiwillig oder gezwungen fahrende Frachtraum mit
eingerechnet

Auf Grund der Jahrbücher von Lloyd und Whittaker
über den Beſtand der engliſchen Handelsflotte und ihren
jährlichen Zuwachs an Neubauten gelangt man zu einer
ähnli ahl Anfang 1914 vor Kriegsausbruch be
trug d der Schiffsbeſtand 11 328 Schiffe mit
21 045 049 Tonnen in dieſer Zahl ſind alle Schiffe
von über 100 Tonnen enthalten Zu bemerken iſt jedoch
daß man unter normalen Verhältniſſen Fahrzeuge unter
1000 Tonnen in der Regel in der Ozeanfahrt nicht be
ſchäftigt Sie werden vielmehr nur für die Küſten und

Die Polen und die Deutſchen
Jihrhunderte hindurch haben lebhafte für beide

Teile erſprießliche Handelsbeziehungen
Polen und Deutſche miteinander verbunden Beſonders
die ſchleſiſche Hauptſtadt war wie Guſtav Freytag in
ſeinem klaſſiſchen Roman Soll und Haben anſchaulich
ſchildert ein wichtiger Umſchlageplatz für Erzeugniſſe
des deutſchen Gewerbefleißes und Waren aus Üeberſee

die auf dem Wege über das deutſche Binnenland nach
RuſſiſchPolen und Galizien gingen ſowie für Rohſtoffe
aller Art aus den nordweſtlichen ruſſiſchen Gouverne
ments Erſt als mit der Verſchärfung der Zollpolitik
hüben und drüben der Verkehr über die Grenze erheb
lich erſchwert wurde als in den Bezirken von Warſchau
Lodz und Bendzin eine entwicklungsfähige polniſche n
duſtrie erblühte die naturgemäß ihr Hauptabſatzgebiet
in Rußland das ihr auch die Rohſtoffe lieferte fandals ſich dem auf höherer Kulturſtufe ſtehenden gen

unerſchöpfliche Möglichkeiten wirtſchaftlicher Betätigung
im unermeßlichen ruſſiſchen Reiche boten und nicht zuletzt als ſich im Verlauf und Gefolge der politiſchen
Spannung zwiſchen dem an der Seite Oeſterreich
Ungarns ſtehenden neuen Deutſchland und dem mit der
franzöſiſchen Republik verbündeten Zarenreiche über die
aufſtrebenden Oſtſeehäfen Libau Riga und Reval ein
ich ſteti ſteigernder Handelsverkehr mit England
Frankreich und Amerika anbahnte verringerten ſich

dieſe wirtſchaftlichen Deehrygen zwiſchen Polen und
Deutſchen Ein großer Teil der polniſchen Intelligenhat ſeit en ſeine abſchließende Bildung ggf
deutſchen Hochſchulen veſucht und viele Polen ſprechen
unſere Sprache ganz abgeſehen von den zu einem an
ſehnlichen Hundertteil der Geſamtbevölkerung heran
gewachſenen Juden die im Ausgang des Mittelalters
und zu Beginn der Neuzeit aus ugewandert noch heute eine mit hebräiſchen polniſchen
und ruſſiſchen Zuſätzen vermengte mittelhochdentſche
Mundart reden Tauſende unſrer Landsleute haben in
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Binnenſchiffahrt verwendet Neu gebaut wurden nach
ebenfalls engliſchen Angaben

im Jahre 1914 1 722 000 Tonnen115 649 000
1916 582 000Demnach wäre ein Beſtand der engliſchen Händelsflotte

falls keine Verluſte durch feindliche Gegenwirkung See
not oder ſonſtige Gründe eingetreten wären von rund
24 000 000 Tonnen zu Beginn des Jahres 1917 vor

e eweſen Jm Laufe des Krieges ſind durch Be
chlagnahme rund 1000000 Tonnen deutſchen Schiffs
raums hinzugetreten und zwar nahm die engliſche Re
e im Mutterlande und ig den Kolonien 640 000
Tonnen in Aegypten 120000 Tonnen in Beſitz dazu

Portugal geraubten deutſchen
von 227000 Tonnen Wir dürfen alſo auf
der Habenſeite des engliſchen Handelsſchiff
Beſtandes einen Betrag von 25 Millionen Tonnenbuchen der ſich unter Duoahlung des im Laufe des

Krieges von Neutralen angekauften Frachtraums allen
falls auf 26 Millionen erhöhen mag

Nach übereinſtimmender getr der engliſchen
Behörden ſowie der Preſſe ſind über 70 Prozent des
engliſchen Frachtraums für militäriſche Zweck requiriert
alſo ſchlecht gerechnet 16 Millionen Tonnen Wir erhal
ten daher ſchließlich den W von 26 16 Millionen
S 10 Millionen Tonnen als für Transportzwecke zur
Rohſtoffbeſchaffung und Ernährung des engliſchen Vol
kes g2 Verfügung ſtehenden Frachtraum

etrachten wir nun die Debetſeite Wir wiſſen aus
zuverläſſigen amtlichen Quellen daß die Verluſte an
Transportraum der engliſchen Handelsflotte bis Ende
März 1917 4370500 Tonnen betrugen Die Verluſte
im April 1917 beliefen ſich auf 675 000 Tonnen für
diejenigen des Monats Mai liegen noch keine amtlichen
Angaben vor wir dürfen ſie aber entſprechend der eben
bekanntgegebenen Geſamtſtrecke von 869 000 Tonnen und

in dex Erwägung daß der e Anteil an dieſen
Verluſten infolge der immer ſtärker ſich zeigenden Zu
rückhaltung der Neutralen im Verhältnis wachſen muß
auf mindeſtens 500 000 Tonnen veranſchlagen Wir er
halten demnach eine engliſche Geſamtverluſt
ziffer bis Ende Mai von 5545 500 Tonnenm

treten die in
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von Grangtköchern an die feindſichen

Bringen wir dieſe Zahl von dem von uns verrechnteen
Sollbeſtand von 10 Millionen in Abrechnung ſo ergibt
ſich ein im Augenblick für den engliſchen Frachtwerkehr
zur Verfügung ſtehender Laderaum von
rund 455 Millionen Tonnen

Wie eingangs erwähnt belief ſich nach engliſchen
Statiſtiken Anfang Januar der Frachtraum der den
engliſchen Seeverkehr beſorgte auf rund 9 Millionen
Tonnen Hierin war aber die Beteiligung des neutralen
Schiffsraumes ausdrücklich mit einbegriffen Wir dürfen
auf Grund der nunmehr vorliegenden Nachrichten mit
Sicherheit annehmen daß der Ausfall dieſes Fracht
raumes ſeit Eröffnung des uneingeſchränkten Boot
krieges mindeſtens 1,5 Millionen Tonnen beträgt her
vorgerufen einerſeits durch die unvermeidliche Vernich
tung verloren doch die Norweger allein während der
letzten 4 Monate durchſchnittlich 100 000 Tonnen monat
lich andererſeits durch abſichtliche Zurückhaltung
der neutralen Schiffahrt aus den Sperrgebieten Wir
dürfen daher mit gutem Gewiſſen die engliſche Zahl

und den Anfang Januar für engliſche
rachtzwecke vorhandenen Laderaum mit 724 Millionen

anſetzen Bringt man hiervon die Verluſtſumme der
5 erſten Mongte des Jahres mit rund 224 Millionen
Tonnen in Abzug ſo ergibt ſich ein jetzt noch vorham
dener und verfügbarer engliſcher Frachtraum von 5 Mil
lionen Tonnen

Auf der r r n von rund 4,5 5 Millionen Tonnen Schiffsraum das darf auf Grund vor
ſtehender Berechnung als ſicher gelten ruht demnach
von wun ab die Ernährungsmöglichkeit der engliſchen
Nation Haben unſere Boote ſeither in vier Mo
naten über 324 Millionen Tonnen verſenkt ſo dürfen
wir mit Zuverſicht dem nicht mehr fernen Zeitpunk
entgegenſehen an dem England ſein blutiges und eigen
nütziges Spiel verloren gibt

Kriegsallerlei
Das Verſchwinden der Geldmünzen in Frankre i
Auch in Frankreich hat man nach einem Bericht

Tägl Korr die Beobachtung gemacht daß ſeit
J
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Friedenszeiten in Polen vielfach wie ſpäter in Rußland Tiefe des deutſchen Denkens und Fühlens iſt jetzt in
urch die Einladung weitblickender Herrſcher bewogen

ein fruchtbares Arbeitsfeſd und eine zweite Heimat ge
funden ſo daß ſich den Polen um mit einem Wort
Guſtav Freytags zu reden in reichem Maße Gelegenheit
bot das deutſche Volk da kennen zu lernen wo es in
ſeiner Tüchtigkeit zu finden iſt bei der Arbeit Trotz
alledem haben ſich beide Nachbarvölker ſtets mit mehroder weniger verhüliter Feindſchaft gegenübergeſtanden

Die Polen haben ſich niemals fähig gezeigt deut
ſches Weſen gründlich zu verſtehen und auch die
beiden letzten Jahre in denen ſie den Unterſchied
wiſchen ruſſiſcher und deutſcher Kulturarbeit täglich vor
ugen hatten haben ſo ſcheint es daran noch nichts

Weſentliches geändert v Aufklärung geeignet und
darum bemerkenswert erſcheint uns daher das Ürteil
das in den Warſchauer Mitteilungen ein Pole über
die Deutſchen fällt Nach einer kurzen etwas philo
ſophiſchen iprertedſ über den Begriff der Volksſeele
eht er wie er ſelbſt ſagt gleich zum Konkreten überſragt Wie ſehen die Völker jetzt wo das dritte Kriegs

jahr zu Ende geht die Deutſchen in welchem Lichte und
ſchreibt dann folgendes

Ohne ſieht die Welt die Deutſchen als ein
Volk von ungeheurer Kraft an Dieſe Kraft erweckt
Bewunderung aber während des Kriegswütens
zugleich leidenſchaftlichen Haß Jede große
Kraft hat auch ihre Kehrſeiten aus derſelben Quelle
aus der die große Kraft ſtammt gehen auch Eigentüm
lichkeiten hervor die von den Menſchen geläſtert und
verdammt werden Die Kraft iſt oft blind für die
Wünſche und Wege der Schwäche ſie iſt nicht geſchmeidig
und Anpaſſungaſähig ſie iſt rückſichtslos und hart und
dergleichen mehr aß dieſe ungeheure Kraft die ſich
jetzt im Militäriſchen und Staatlichen und vor allem
im Opfermut der wenig ſeinesgleichen hat offenbartdieſelbe Kraft iſt die z unter andern Umſtänden zu

Höchſtleiſtungen in Kunſt und Wiſſenſchaften auf
atte vermögen ſich die urteilenden Völker

Von bewaffneten engliſchen Handels dampfern eroberte Geſchütze
Reichsmarineamt

den Hintergrund gedrängt und überhaupt haben nicht
viele Völker der Erde ſür die Tiefe SinnWas nun die Polen betrifft ſo haben ſie ſeit jeher
in ihren geiſtigen Beziehungen zu den Deutſchen nur
geringe Einſicht in die deutſche Volksſeele und nur
ſelten ein richtiges Gefühl für das Große
und Originale in der deutſchen Geiſteswelt bekundet Man pflegte in Polen nur von den
deutſchen Durchſchnittstugenden Fleiß Ordnung und
dergleichen ſowie von den deutſchen Durchſchnittsfehlern
Notiz zu nehmen ſie zu verallgemeinern und in einerewiſſen geringſchätzigen Weiſe anzuerkennen Für die

Polen iſt nicht ſowohl der eigenartige Jnhalt der deut
ſchen Kultur als vielmehr die Macht die die verſchiedenen Seiten dieſer Kultur dem deutſchen Volke ver

leihen von Jntereſſe mit Vorliebe wird die deutſche
Kultur mit den andern der engliſchen den romaniſchen
verglichen wobei der Wunſch vorherrſcht ſich über die
Macht der Deutſchen auf dem oder jenem Gebiete zu
orientieren Wie ſehr die Polen in dieſen Belangen
nur die Machtfrage intereſſiert zeigt der oft zu be
obachtende Umſtand daß ſie bei ſolchen Vergleichen die
ſtillwirkenden ſchöpferiſchn Kräfte in Kunſt Wiſſen
ſchaft und ſozialer Arbeit denen Machtzwecke ganz fern
liegen überſehen und nur für gewiſſe kraſſe Ausſchrei
tungen eines deutſchen Kulturdünkels ein geſchärftes
Auge haben

Man ſtudiere die pol niſche Dichtung und Bell
triſtik wo ſich das Seelenleben des Volkes widerſpiegelt
Obwohl in einigen der allergrößten dichteriſchen
Schöpfungen der Polen deutſcher Einfluß zu ſpüren ja
nachzuweiſen iſt ſo gibt es in der polniſchen Literatur
kein einziges Werk von Belang in dem eine
deutſche Geſtalt von tieferer menſchlicher
Bedeutung und überhaupt als äſthetiſch oder ethiſch
hochwertige Perſönlichkeit eine künſtleriſche Darſtellung
gefunden hätte Mit ſtarker Einſchränkung könnte man
hier bloß Boleslaw Prus den polniſchen Dickens als

des Krieges die Geldmünzen nach und nach aus demVerkehr er wanden Den Jnfang machten die Gold
r denen das Silber folgte und jetzt iſt ſogar ein

angel an a eingetreten und zwar in
einem ſolchen Maße daß aus einer Unannehmlichkeit
ſchließlich ein Geſchäftshindernis entſtand Hunderte
von Straßenbahn Fahrgäſten i Tieie wieder
ausſteigen da c nicht das nötige Kleingeld zur Beahlung der Fahrgebühr haben und die See net
ſbenn es ſind nur noch Frauen und Mädchen angeſtellt

Beträge anzunehmen weil es auch
ihnen an der nötigen Münze fehlt Man hat zahlreiche
Gründe für das Verſchwinden der Münzen hervor
geſucht Zuerſt behauptete man die Deutſchen denen das
Kupfer ausgegangen ſei hätten die Kupfermünzen
kaufen und insgeheim aus dem Lande ſchmuggeln laſſen
Dann ſchob man die r e vielen Sammlungen für
wohltätige Zwecke zu die Bank von Frankreich erklärte
jedoch daß derartige Sammlungen ihr zuflöſſen und die
eingelieferten Gelder dem Verkehr wieder zugeführt
würden ohne daß man deren Verteilung abwarte Der
wahre Grund dafür aber daß bei weitem nicht dieſelbe
Zahl von Fünffrankenſtücken in Umlauf iſt wie vor dem
Kriege ſcheint darin zu liegen daß da wo ſchlechtes Geld

in dieſem Falle Papiergeld im iümlagf iſt das gute
Geld von dem ſchlechten verdrängt wird Auch erfordert
die Bezahlung der Truppen die 5 Sous den Tag erhalten
große Vorräte kleiner Münzen Andererſeits unterliegt
es keinem Zweifel daß Leute die im Beſitz von Gold
und Silbermünzen ſind dieſe feſthalten und ſich mit
Papiergeld behelfen auch ſammeln viele die Kupfer
münzen an um ſie mit Profit an Geſchäftsleute zu ver
kaufen die ohne dieſe nicht auskommen können

Eine Bekanntmachung an die ruſſiſchen Deſertenre
Der Chef der Miliz von Kiew hat an die in der

Stadt weilenden Deſerteure eine Petra gerich
tet die in ihrem Wortlaut den wir dem Rjetſch ent
nehmen einfach als klaſſiſch bezeichnet werden muß Sie
lautet Deſerteure Der 15 /28 Mai iſt der letzte Tag
eures Aufenthaltes in dieſer Stadt Lange noch werden
euch die Bürger in ſchlechtem Andenken behalten Kuh ze
Zeit habt ihr hier gelebt aber ihr habt uns hier viel
erleben laſſen Jhr ſeid hier mehr als eintauſend Un
ter euch befinden ſich in Soldatenuniformen über 400
Diebe und Einbrecher Viele von euch Deſerteuren wif
ſen das nicht Jhr veranſtaltet Orgien treibt euch müßiga und Nacht auf den Straßen herum verkauft und

ſich weigern größere

kau h Jhr füllt die Spelunken be
trinkt euch und ſchlagt euch herum ihr habt die fried
lichen Bürger der Vorſtädte terroriſiort Jhr Deſer
teure ihr ſeid die Feinde der öffentlichen Ordnung und

uhe Euer weiterer Aufenthalt hier kann nicht ge
duldet werden Vom 15 /28 Mai ab wird daher jeder
von euch verhaftet und aus dem Kreiſe der Bevöllerung
ausgeſchloſſen werden Beeilt euch die Stadt zu ver
laſſen und reiſt zur e Diejenigen unter euch dienoch einen nen cham und Gewiſſen empfinden
werden wegfahren ohne daß Zwang angewendet werden
muß Diejenigen aber welche dieſem Aufruf nicht nach
kommen die ſchon taub und unempfindlich geworden ſind
werden ſehen daß dieſer u nicht ein leeres Wort
iſt ſondarn daß ihm eine entſchiedene und feſte Tat
folgen wird

Das Sühnedenkmal von Serafewo
Jn den Aſphalt des Pflaſters an der Attentatſtelle

an der die große Tragödie von Serafjewo geſchah die die
unmittelbare Veranlaſſung zur Entfachung des Welt
krieges wurde wurde vor einigen Tagen eine Gedenk
tafel eingelaſſen die ein großes Märtyrerkreuz enthält
mit der Jnſchrift r erzeg Franz Ferdinand und ſeine
Gemahlin Herzogin Sophie von Hohenberg gaben am
28 Juni 1914 an dieſer Stelle ihr Leben und Blut für
Gott und Vaterland So wird auf ewige Zeiten die

unheilvolle Stätte gekennzeichnet ſein
Die ruſſiſchen Truppen in Frankreich

Das Organ des ruſſiſchen Arbeiter und Soldaten
rates Jſweſtija veröffentlicht einen Bericht über die
Lage der ruſſiſchen Truppen in Frankreich die eine ſehr
traurige ſei Die ruſſiſchen Offiziere die zum größten
Teil dem alten Regime angehörten hätten den Sol
daten erklärt daß ſie die neue Regierung die aus ehe
maligen Verbrechern beſtehe nicht anerkennten und
drohten ihnen daß die Franzoſen ſie falls ſie Verſamm
lungen veranſtalteten zuſammenſchießen würden Die
Soldaten klagen auch daß ſie ſtets zum Stürmen ver
wendet würden Ein franzöſiſcher General ſagte erſt
die Attacken ſind die beſten Mittel um den Ruſſen die
Freiheitsgedanken aus dem Kopf z ſchlagen Die ruſſi
ſchen Truppen bitten daher um Ablöſung und Rückkehr
in die Heimat

Kriegshumor
Gut gebrüllt Singen befahl der Hauptmann als

wir von einer Nachtübung einrückten aber niemand
ſtimmte an Auch beim zweiten Male blieb ſein Ruf
erfolglos Alſo hieß es denn Kehrt marſch und nun
wurde ein weiter Umweg für den Rückmarſch gewählt
Die Unteroffiziere verſuchten es mit gütlichem Zureden

Welches Lied iſt ja ganz gleich aber ſingt doch nur
Da fing der Flügelmann aus voller Lunge an Bis
früh um fünfe kleine Maus da gehn wir ſicher nicht
nach Haus Jm Schützengraben

Wirtſchaftspolitik Gattin im Modewatenhaus
leiſe Eduard das billige Koſtüm müßten wir an
ſtandshalber bar bezahlen da nehme ich lieber das
teuere weil wir das geborgt kriegen du haſt doch geſagt
wir müßten uns einſchränken

fühlige Menſchenbeobachter hat einige Menſchengeſtalten
geſchildert die typiſche deutſche Raſſetugenden Arbeits
freude Treue und unbedingte Hingebung aufweiſen
Es iſt aber ſtets der Typus des ingewanderten tüch
tigen kleinen Mannes der ſich in Polen zäh empor
arbeitet und ein guter polniſcher Patriot wird Der
pſychiſch und äſthetiſch Höherſtehende und innerlich
Reichere iſt eben ſtets der Pole Und dabei iſt Boleslaw
Prus eine durch und durch edle und gerechte Natur
Das deutſche Weſen iſt eben in ſeineninnerſten Trieben den Polen fremd Die
preußiſchen Polen die ſich doch ſo viel Deutſches an
erzogen haben und deswegen in ihrer Maſſe den andern
Polen ſo problematiſch erſcheinen ſcheinen ſich gegen das
Geiſtige im Deutſchtum gänzlich verſchloſſen zu haben
und kamen als Bindeglieder für feinere geiſtige Be
ziehungen r Deutſchtum und Polentum in den
letzten Jahrzehnten nicht in Betracht Eher hat ſich
Galizien für das geiſtige Deutſchtum empfänglich gezeigt

Koſtbares deutſches Blut iſt auf polniſcher Erde ge
floſſen Alle die dort liegen ſind gefallen im Kampfe
für die Befreiung Polens von der ruſſiſchen Herrſchaft
Die a dürfen nie vergeſſen daß erſt das ſcharfe
deutſche Schwert die Bande hundertjähriger Knechtſchaft
zerſchlagen hat an denen ſie ſelbſt in den beiden blutig
niedergeſchlagenen Aufſtänden der Jahre 1831 und 1863rergebüich rüttelten Sie müſſen ſich auch ſtets vergegen

wärtigen daß bei der Neugründung ihres National
ſtaates ſie ſelbſt die Nehmenden und wir die Gebenden
ſind die ihnen noch dazu eine wertvolle Vorarbeit geleiſtet haben Es iſt alſo ihre Sache ſich zu den Deut

ſchen jetzt in ein Verhältnis zu ſetzen Dazu
iſt freilich unumgänglich erforderlich daß die Polen ſich
künftig ſtatt ihr HKulturideal im Pariſer Leben zu er
blicken ernſtlich bemühen deutſches Weſen verſtehen zu
lernen und deutſcher Arbeit gerecht zu werden Gelegen
heit dazu werden ſie ſelbſt wenn ſie es in den beiden
letzten Jahren die ſehr geeignet dafür geweſen wären
verſäumt haben vorausſichtlich noch reichlich habengeſchwungen

jetzt noch nicht zum Bewußtſein zu bringen Auch die Ausnahme gelten laſſen dieſer ſcharfäugige und fein
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